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1 Umweltkommunikation –
Basis für umweltgerechtes
Handeln

Bei der Bevölkerung besteht eine hohe Sensibilität

hin sichtlich der Gefahren durch Umweltverschmut -

zung sowie eine positive Grundeinstellung gegenü-

ber Umweltschutzmaßnahmen. 

Jedoch zeigen empirische Studien, dass eine erheb-

liche Kluft zwischen Umweltwissen und dem Grad

der Bereitschaft zu umweltgerechtem Verhalten be -

steht. Der Mensch als entscheidender Verursacher

von zum Teil erheblichen Umweltveränderungen ist

aber zugleich selbst Betroffener der negativen Aus -

wir kungen. Es ist daher ein Anliegen der Stadt Lud -

wigs hafen – und nicht zuletzt dieses Umweltbe -

richtes – den Bürgerinnen und Bürgern ihre Umwelt

und deren Probleme näher zu bringen und die öko-

logischen Systemzusammenhänge deutlich zu

machen.

Umweltkommunikation ist der übergeordnete Be -

griff für sämtliche Prozesse des Austauschs von um -

welt relevanten Informationen, insbesondere im

Um weltbildungs- und Umweltberatungsbereich. Ein

maß geblicher Anteil der Umweltkommunikation der

Stadt Ludwigshafen wird durch den städtischen Be -

reich Umwelt mit seinem Team Umweltdienst leis -

tungs zentrum übernommen, welches sich aus Ab -

fall- und Umweltberatung der Stadt zusammen-

setzt. Darüber hinaus sind auch nichtstädtische Ein -

rich tungen in der Umwelt- und Ver brau cher be ra -

tung tätig wie beispielsweise die Energieberatung

der TWL und die Verbraucherberatung der Ver brau -

cher zentrale Rheinland-Pfalz e.V. 

2 Umweltdienstleistungszentrum

2.1 Schwerpunktaufgaben 
Fachberatung

Die Abfall- und Umweltberatung erfolgt ergebnis-

und zielgruppenorientiert durch persönliche, tele-

fonische oder schriftliche Fachberatung von qualifi-

zierten Beraterinnen zu den Themen Umwelt bezie-

hungsweise Abfall. Hierzu einige Beispiele:

• Abfallvermeidung, -verwertung und -entsorgung

• Schadstoffentsorgung

• Eigenkompostierung

• Ökologisches Gärtnern

• umweltgerechtes Einkaufen

• Innenraumschadstoffe

• umweltfreundliche Wasch- und Reinigungsmittel 

• Energie- und Wassersparen

• Förderprogramme, zum Beispiel Förderung von

Solaranlagen, Wärmedämmung und weiteren

Ener gie einsparmaßnahmen

Wichtiges Medium in diesem Zusammenhang sind

die Bürgertelefone der Abfall- und Umwelt be ra -

tung, über die ein Hauptteil der Anfragen abgedeckt

wird. 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Das Umweltdienstleistungszentrum informiert die

Be völkerung durch Presseartikel, öffentlichkeits-

wirk same Veranstaltungen und schriftliche In for ma -

tions materialien (siehe Unterkapitel 3 „Presse- und

Öffentlichkeitsarbeit im Umweltschutz“).

Umwelterziehung und Umweltbildung

Ein Hauptanliegen der Umweltbildung ist es, die

Kom petenzen zu fördern, die für die Gestaltung

nach haltiger Entwicklung erforderlich sind. Im Fokus
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steht das alltägliche Umwelthandeln. Hier bietet

das Umweltdienstleistungszentrum Vorträge und

Füh rungen an und unterstützt Schulen und Kin der -

gärten durch Seminarangebote und ausleihbare Um -

welterziehungsmodule (siehe Unterkapitel 4 „Um -

welt bildung und Um welt erziehung“). 

Konzepterstellung zur Umsetzung des Abfall -

wirt schaftskonzeptes

Hier geht es um die zielgruppenorientierte Kon zep -

tion und Koordination von öffentlichkeitswirksamen

Maßnahmen bei der Einführung neuer Abfall sam -

mel systeme, welche im Abfallwirtschaftskonzept

fest geschrieben wurden. Biotonne, Altpapiertonne

oder aber „Sperrabfall auf Abruf“ konnten nur mit

Unterstützung der Bevölkerung eingeführt werden.

Die Abfallberatung erstellt in Zusammenarbeit mit

dem Entsorgungsbetrieb Konzepte über die Vor ge -

hens weise bei der Information der Bevölkerung. So

wurden alle diese Systeme mit einer Kombination

ver schiedener aufeinander abgestimmter Medien -

module ein geführt: mehrtägige Veranstaltungen,

Presse ar beit, Plakatierung, Broschürenmaterial,

Anzeigen schal tung und Ähnliches. Auch dem 2008

von der Ab fallberatung initiierten virtuellen Tausch-

und Ver schenkmarkt liegt ein Konzept zugrunde.

Diese nicht-kommerzielle Online-Börse (vergleiche

Un ter kapitel 3.3 „Plattform Internet“) für Dinge,

die für den Müll zu schade sind, kann nur funktio-

nieren, wenn die Bürgerinnen und Bürger der Stadt

Lud wigs hafen von ihrer Existenz wissen. 

Fachtechnische Stellungnahmen

Bei Anfragen von Privat, Gewerbe aber auch von Sei -

ten der Verwaltung gibt das Umweltdienst leis tungs -

zentrum fachtechnische Stellungnahmen ab und fer-

tigt Vorlagen für die entsprechenden Gremien. 

2.2 Gesetzliche Grundlagen
Bei dem Angebot der Abfallberatung handelt es sich

um eine Pflichtaufgabe nach dem § 38 des Kreis -

lauf wirtschafts- und Abfallgesetzes (KrW-/AbfG)

sowie der Abfallwirtschaftssatzung der Stadt Lud -

wigs hafen am Rhein (§7). Danach ist die Stadt als

öffent lich-rechtliche Entsorgungs trä ge rin zur Infor -

mation und Beratung über Mög lich keiten der Ver -

mei dung, Verwertung und Beseiti gung von Abfällen

verpflichtet und hat Abfall be ra te rinnen beziehungs-

weise -berater zu stellen.

Seit dem 8. Juli 1994 gilt das Umweltin for ma tions -

gesetz (UIG), wonach die Bürgerinnnen und Bürger

Anspruch auf freien Zugang zu Informationen über

die Umwelt haben, die bei einer Behörde vorhan-

den sind. Dies umfasst Informationen über den Zu -

stand der Gewässer, der Luft, des Bodens, der Tier-

und Pflanzenwelt sowie über Tätigkeiten, welche die

Umwelt beeinträchtigen können. Aber auch Vor ha -

ben zum Schutz dieser Umweltbereiche zählen dazu,

einschließlich verwaltungstechnischer Maßnahmen

und Förderprogramme. Die Stadt Ludwigshafen

trägt diesem Gedanken unter anderem durch das

Angebot des Umweltdienstleistungszentrums bezie-

hungsweise der Umweltberatung Rechnung.

2.3 Ziele und Zielgruppen
Zielsetzung liegt nicht nur in der Information der

Bevölkerung über umweltrelevante Themen. Es sol-

len auch alltagsbezogene Anregungen zu umwelt-

freundlichem Handeln gegeben werden. 

Im Einzelnen lauten die Ziele:

• Größtmögliche Entlastung der Umwelt von

Schadstoffen sowie Vermeidung von Altlasten für

künftige Generationen
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• Erreichen von langfristigen Verhaltensän de -

rungen durch Sensibilisierung, Motivation und

Schaffung von Anreizen

• Erhöhung des Bekanntheitsgrades von An ge bo -

ten der Stadt zur Förderung von umweltgerech-

tem Verhalten, beispielsweise das getrennte

Sam meln von Abfällen und Wertstoffen oder die

Re duzierung der Oberflächenwassergebühr

durch Regenwassernutzung

• Förderung von umweltschonendem Verhalten

durch Hilfestellung bei der Umsetzung recht-

licher Vorgaben, zum Beispiel bei Gewerbe be -

trieben

• Integration ehrenamtlicher und sonstiger Orga -

nis ationen

3 Presse- und Öffentlichkeits -
arbeit zum Umweltschutz

3.1 Pressearbeit
Die Stadt Ludwigshafen nutzt verschiedene Module,

um über die Belange des Umweltschutzes zu infor-

mieren. Zu aktuellen Anlässen oder um allgemein

über umweltverträgliches Verhalten aufzuklären, in -

for mieren das Umweltdienstleistungszentrum, der

Entsorgungsbetrieb aber auch verschiedene andere

Fachbereiche in Zusammenarbeit mit dem Bereich

Öffent lichkeitsarbeit die Presse mittels Presse mit -

tei lungen, Interviews oder Pressekonferenzen. 

3.2 Broschüren und Informations -
unterlagen

Die Stadt Ludwigshafen mit dem Entsorgungs be trieb

geben neben diesem Umweltbericht verschiedene

Publikationen rund um das Thema Um welt schutz

heraus. Hierzu zählt beispielsweise der jährlich er -

scheinende „Abfall- und Wertstoffkalender“, auf

dem die Abholungs termine in den einzelnen Stadt -

teilen vermerkt sind. In einer Auf -

lage von 98.000 Stück wird er zu -

sam men mit der begleitenden

„Abfall- und Wertstoff-Info“ an

alle Haushalte verteilt. In diesem

40 Seiten starken Heft finden die

Bürgerinnen und Bürger Informa -

ti onen zu Abfallge büh ren, An -

sprech partner für alle Fragen rund

um den Abfall, Adressen und Öff-

nungs zeiten der städtischen Wert -

stoffhöfe, ein Abfall-ABC sowie

viele Abfallvermeidungs- und Um -

welttipps.
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Stadtverwaltung Gewerbe

Vereine, Verbände,
Organisationen
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Zeitungsartikel zum Thema Umweltschutz
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Über 70 Prozent der

Lud wigshafener Bür -

ge rinnen und Bürger

be nutzen die Bio ton -

ne. Grund genug,

hier ein eigenes Falt -

blatt „Damit Ihnen

die Bio ton  ne nicht

stinkt“ mit Hand ha -

bungs tipps herauszu-

geben. Weiterhin gibt es Broschüren und Falt blätter

zum Thema Abfalltrennung und Entsorgung: wie

„Sperr abfall auf Abruf“, „Altpapiertonne“,

„Recycling in Ludwigshafen“ sowie die Ab fall -

trenn scheibe – eine Parkscheibenähnliche Trenn -

hilfe für den Haus halt. Der Gedanke der Abfall ver -

meidung und Nach hal tigkeit liegt der Herausgabe

des „Reparatur- und Ver leihführers“ zugrunde,

welcher in Zusam men ar beit mit der Stadt Speyer

und dem Rhein-Pfalz-Kreis erstellt wurde. Zusätzlich

werden zu bestimmten Anlässen und Aktionen wei-

tere Broschüren erstellt, wie etwa das mehrsprachi-

ge Heft „Aktion Saubere Stadt“.

Seit 2002 erscheint zweimal im Jahr die so genannte

„Umwelt-Info“, eine vierseitige Broschüre zu viel-

fältigen Themen wie etwa „Geothermie – Energie

aus der Tiefe“, „Lärm“, „Umwelterziehung in Lud -

wigs hafen“, oder „Vogelschutz in Ludwigs hafen“.

Diese Umweltinformation wird zusätzlich zweimal

im Jahr als Bestandteil des Stadtmagazins „Neue

Lu“ herausgegeben. Der Vorteil ist, dass auf diese

Weise rund 80.000 Haushalte erreicht werden –

eine deutliche Verbesserung zur reinen Auslage an

zentralen Stellen. 

Umweltfreundliches Bauen

und Sanieren stellt ein wich-

tiges Thema dar. Daher gibt

die Stadt Ludwigshafen ver-

schiedene Veröffentlichungen

hierzu heraus, wie etwa die

Bro schüre „Bauen und

Grund wasser“ oder den

„Ener  gieberatungs weg wei -

ser für Ludwigshafen“, der

einen Überblick über das

Beratungsangebot zum Energetischen Sanieren und

Modernisieren gibt. Darüber hinaus erstellt die

Stadt Ludwigshafen regelmäßig Berichte, wie etwa

den Energiebericht.

Auch Informationsmaterialien zu Umwelterzie -

hung werden herausgegeben. Neben verschiede-

nen Unterlagen zu den Ludwigshafener Um welt er zie -

hungsmodulen (siehe Unterkapitel 4.4.1) er scheint

seit 2009 eine Broschüre zur umweltfreundlichen

Ausstattung von Schultaschen für Ludwigs ha fe ner

Schulanfänger. 

Weiterhin gibt die Stadt Ludwigshafen Veröffent -

lichungen zum Natur- und Artenschutz heraus.

Die staatenbildenden Wespen, Hornissen, Bienen

und Hummeln unterliegen der Artenschutz ge setz -

202 Umweltbericht 2009
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gebung. Vor allem Hornissen,

Hummeln und Wild bienen sind

besonders geschützt, das heißt

diese Arten dürfen nicht gestört

und ihre Nester nicht beschä-

digt werden. Allerdings werden

vor allem Wespen durch ihr

Verhalten schnell lästig; Stiche

von Bienen und Wespen sind

schmerzhaft und können für

Allergiker sogar gefährlich sein.

Die abgebildete Broschüre des Bereichs Umwelt

informiert umfassend über die Lebensweise dieser

Insekten und gibt wertvolle Tipps, wie man sich ihnen

gegenüber richtig verhält.

Verschiedene weitere Materia -

lien geben Auskunft zu Rand -

themen wie Hundeauslauf flä -

chen oder Stadttauben.

Außerdem beteiligt sich die

Stadt Ludwigshafen an Städte -

über greifen den Veröffentli -

chun gen in der Metropol re gion,

wie etwa dem „Klima schutz-

Atlas“, der Broschüre „Kommu -

nales Ener gie management“ oder „Energie effizienz in

Schu len“.

Alle genannten Publikationen sind bei der

Stadtverwaltung erhältlich und zum Großteil auch

über das Internet abrufbar.

3.3 Plattform Internet
Die Stadt Ludwigshafen hat auf ihrer Homepage

www.ludwigshafen.de wichtige Umweltin for ma tio -

nen eingestellt. Die Themenpalette reicht von Na -

tur schutz und Landschaftsplanung, Wasser, Hoch -

was serschutz, Abwasser, Abfall, Luft, Lärm, Bo den -

schutz, energieeffizientem und ökologischem Bau -

en bis hin zur Umweltbildung und -erziehung. Hier

finden die Bürgerinnen und Bürger sowohl An -

sprech partner bei den verschiedenen Behörden als

auch zahlreiche Veröffentlichungen zum Download.

Auch der Abfallkalender mit den Abfuhrterminen

kann virtuell für jede Adresse abgerufen werden.

Online-Anträge und -Formulare wie etwa zur Müll -

ton nenbestellung oder zu wasserrechtlichen Ge neh -

mi gungen runden das Angebot ab. 

Im virtuellen städtischen Veranstaltungskalender

lassen sich Veranstaltungen, Exkursionen und diver-

se andere Termine mit Umweltbezug abrufen. Auch

die Angebote von Vereinen, Verbänden und Firmen

werden hier aufgeführt, seien es Führungen der

Tech nischen Werke Ludwigshafen durchs Wasser -

werk oder Vogelexkursionen der Naturschutz -

verbände. 

Ein wichtiges Angebot zur Abfallvermeidung stellt

der 2008 eingerichtete virtuelle Tausch- und Ver -

schenkmarkt der Stadt Ludwigshafen dar. In dieser

So präsentiert sich der Internet Tausch- und
Verschenkmarkt am Bildschirm
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von der Abfallberatung initiierten nicht-kommer-

ziellen Online-Börse können Angebote und Gesuche

für Dinge, die für den Müll zu schade sind,

getauscht oder verschenkt werden. Auch den sozia-

len Aspekten wird so Rechnung getragen.

3.4 Veranstaltungen und Aktionen
Öffentliche Veranstaltungen runden das Infor ma -

tionsangebot der Stadt ab. Neben der alle zwei

Jahre stattfindenden Ausschreibung und Verleihung

des städtischen Umweltschutzpreises (siehe Unter -

kapitel 4.4.3) ist das Umweltdienstleistungszentrum

bei verschiedenen Veranstaltungen tätig oder initi-

iert selber Aktionen, teilweise in Zusammenarbeit

mit Vereinen und Verbänden. Durch Infor ma tions -

stände wie etwa zum Stadtvogeljahr 2009 soll eine

bestmögliche Information der Bevölkerung stattfin-

den. 

Alljährlich findet in Ludwigshafen die Umwelt -

messe statt: Die Themenpalette dieser Ver brau cher -

messe reicht von Energiespeicherung über Alt bau -

sanierung bis hin zu Solaranlagenbau und Ver- und

Entsorgung. Seit der ersten Umweltmesse 2001

beteiligt sich die Stadt Ludwigshafen mit einem

großen, bereichsübergreifenden Stand. Unter dem

Stichwort „Lernen mit Herz und Hand“ präsentier-

ten das Umweltdienstleistungszentrum, der Wild -

park Rheingönheim und der Wirtschaftsbetrieb mit

dem Bereich Entsorgungsbetrieb das Angebot der

Stadt zur handlungsorientierten Umweltbildung.

Die Bürgerinnen und Bürger konnten sich außer-

dem vor Ort direkt zu spezifischen Fragen wie etwa

zur Kompostierung, Regenwassernutzung, Müll tren -

nung oder zu ökologischem Gärtnern informieren.

Die enge Zusammenarbeit mit der GML und jährlich

andere zusätzliche Aktionspunkte wie Gewinnspiele

oder Zusammenarbeit mit Vereinen wie der Initi -

ative Lokale Agenda 21 oder anderen Ehren amt -

lichen runden das Programm ab. 

Weiterhin finden bei der Umsetzung des Abfall -

wirt schaftskonzeptes jeweils verschiedene Veran -

staltungen statt. Die Erfahrungen haben gezeigt,

dass durch diese Veranstaltungen, die von einer

Plakatserie und Pressemitteilungen begleitet wur-

den, ein großer Teil der Bevölkerung erreicht wurde.

Diese öffentlichkeitswirksamen Maßnahmen trugen

wesentlich zur Information und Akzeptanz bei der

Bevölkerung bei und die Systemumstellung war

dadurch problemlos. 
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Informationsstand zum Vogelschutzjahr 2009 in
Zusammen arbeit mit Vogelschutzvereinen

Mehrteiliger Stand der Stadt Ludwigshafen bei der
Umweltmesse 2008
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Mit der Aktion „Saubere Stadt“

wirbt die Stadtverwaltung für

mehr Sauberkeit in Ludwigs -

hafen. Jährlich werden einige

Müllsammelaktionen in Zusam -

menarbeit mit dem Marketing-Verein

Ludwigshafen e.V. durchgeführt. Seit 2002 existiert

neben der Hotline „Saubere Stadt“ eine schnelle

Einsatztruppe beim Entsorgungsbetrieb. Die Auf -

stel lung eines Bußgeldkataloges sowie die Ahndung

von Ordnungswidrigkeiten sollen dazu beitragen,

dass die Vermüllung unserer Plätze und Grün an la -

gen zurückgeht. 

Mit externen Kooperationspartnern wurden ver-

schiedene Veranstaltungen zum Klimaschutz

durchgeführt. So fand 2007 eine Eisblockwette in

Ludwigshafen statt. Für diese Wette wurde ein

1000-Liter großer Eisblock vier Wochen lang in ein

Mini-Haus verpackt, das nach Passivhaus-Standard

wärmegedämmt war. Bürgerinnen und Bürger konn -

ten wetten, wie viel Prozent des Eisblocks am Ende

noch übrig blieb. Die gemeinsam mit dem Dämm -

stoff hersteller ISOVER und der EnergieEffi zienz -

Agen tur E2A durchgeführte Aktion demonstrierte,

dass mit guter Wärmedämmung Energie gespart

und was damit im Sinne des Klimaschutzes erreicht

werden kann.

In Kooperation mit dem Landesamt für Geologie

und Bergbau wurde 2008 eine Ausstellung zum

Thema Geothermie gezeigt. Ziel der Ausstellung war

es, die Möglichkeiten der Nutzung von Erdwärme in

Rheinland Pfalz speziell in Ludwigshafen aufzuzei-

gen. Die mehrtägige Veranstaltung umfasste neben

der Ausstellung die Beratung durch Fachleute sowie

eine Vortragsreihe.

Weiterhin werden von der Stadt Ludwigshafen in

Zu sammenarbeit mit externen Partnern wie Ver -

brau cherzentrale oder Architektenkammer Rhein -

land-Pfalz Fortbildungen und Veranstaltungen zum

Thema Altbausanierung organisiert (siehe Unter -

kapitel 4.4.2 Umweltbildung). Außerdem informiert
Eisblockwette 2007: In diesem Passivhaus lagerte ein
1000-Liter großer Eisblock

Ausstellung zur Geothermie 2008
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das Umweltdienstleistungszentrum immer wieder

bei verschiedenen Tagen der offenen Tür der Stadt -

ver waltung und des Wirtschaftsbetriebes oder ist

bei offiziellen Anlässen wie etwa dem jährlichen

Neu bürgerempfang vertreten.

Informationstafeln zu den Flachwasserzonen am

Willersinn-Weiher: Der Willersinn-Weiher ist nicht

nur für Naherholung, Wassersport und Badebetrieb

von Bedeutung, sondern soll als Lebensraum und

Rück zugsgebiet für wasserlebende Tiere und Pflan -

zen auch dem Naturschutz dienen. Zu diesem Zweck

wurden am nördlichen Ufer die Flachwasserzonen

neu gestaltet. Die Uferlinie erhielt einen ausge-

prägt geschwungenen Verlauf und der Bereich

wurde insgesamt naturnäher angelegt. 

Das Nordufer soll weiterhin dem Naturschutz erhalten

bleiben, die südlichen Bereiche sind Bade gäs ten

und Erholungssuchenden vorbehalten. Dennoch

kommt es immer wieder zu Konflikten, weil die ent-

sprechende Absperrung am Nordufer nicht akzep-

tiert und durch Betreten, Müll und Lärm die

Entwicklung der Biotope gestört wird. 

Die Stadt konnte mit finanzieller Unterstützung der

BASF SE Informationstafeln aufstellen lassen, um

die Bevölkerung zu sensibilisieren und darauf auf-

merksam zu machen, dass die Biotopbereiche sel-

ten gewordene Lebensräume darstellen, somit wich-

tige Funktionen für Pflanzen und Tiere übernehmen

und aus diesen Gründen nicht gestört werden sol-

len.

4 Umweltbildung und
Umwelterziehung

Eine Sensibilisierung für Umweltthemen und damit

ein umweltfreundliches Verhalten kann im All ge -

mei nen nur langfris tig erreicht werden. Unter die-

sem Gesichtspunkt ist die Umwelterziehung sehr

wichtig, um bei bestimmten Themen, wie etwa der

Abfallthematik langfristig Verhaltensregeln im

Sinne des Umweltschutzes zu verankern. Im Übri-

gen ist die Einflussnahme von Kindern auf den

elter lichen Haushalt nicht zu unterschätzen. In

Ludwigshafen gibt es verschiedene außerschulische

Umwelterziehungsangebote:

4.1 Der Wildpark Rheingönheim 
Inmitten der reizvollen pfälzischen Rheinauen bie-

tet das von Eschen, Eichen und Ahornbäumen über-

stellte Rheingönheimer Wäldchen im Süden der

Stadt Ludwigshafen Gelegenheit, Natur hautnah zu

erleben. Auf 30 Hektar freuen sich über 200 Tiere
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aus 30 meist europäischen

Wildarten das ganze Jahr

über auf den Besuch von

Groß und Klein. Wan -

derwege führen zu den

Gehegen von Tarpanen,

Wisent, Auerochsen,

Wildschweinen, Rot- und Schwarzwild, Luchs und

Wildkatzen. Freien Auslauf haben Dam- und Sika -

wild sowie Mufflons, Pfaue und Kraniche.

Das Areal des Wildparks eignet sich hervorragend,

um Kinder für ein verantwortliches Handeln gegen-

über der Natur zu sensibilisieren. So sind links und

rechts der Wege zahlreiche Informationstafeln auf-

ge stellt, die interessante Themen aus den Bereichen

Flora und Fauna beleuchten. Verschiedene Lehr -

pfade, wie Baumlehrpfad, Vogelschutzpfad und Ge -

ruchs pfad mit Kräuterspirale vermitteln Arten kennt -

nisse. Erlebnisorientierte Angebote wie Barfußpfad,

Waldbienenwand, Streichelzoo und Eselreiten machen

eine unmittelbare Naturerfahrung möglich. 

Einen Anreiz dafür, dass die kleinen Besucher die

einzelnen lehrreichen Stationen im Wildpark auch

tatsächlich ansteuern und die Informationstafeln

studieren, bietet die Wildparkrallye. Hierbei handelt

es sich um einen Fragebogen, der an der Kasse

erhältlich ist und ausgefüllt dort auch wieder abge-

geben werden kann. 

Veranstaltungen und Führungen

Das jährlich wechselnde Veranstaltungsprogramm

des Wildparks bietet zahlreiche Angebote verschie-

denster Art für Groß und Klein, wie etwa Fleder -

maus exkursionen „Ästhetische Naturfotografie“

oder Naturerlebnisspiele für Kinder. Der Förder ver -

ein Wildpark Ludwigshafen e.V. unterstützt auch

hier, nicht zuletzt durch sein Ferienprogramm für

Luchse ganz nah gibt es im Wildpark Rheingönheim
zu sehen

Der Baumlehrpfad vermittelt Kenntnisse zu 
einheimischen Bäumen und Gehölzen

Familientag 2009 im Wildpark Rheingönheim
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Kinder. Das Veranstaltungsprogramm liegt als Bro -

schüre vor und kann auch dem virtuellen Veran stal -

tungs kalender der Stadt Ludwigshafen unter

www.lud wigshafen.de entnommen werden.

Interessierte Besuchergruppen können naturpäda-

gogische Führungen nach Terminvereinbarung bu -

chen. Das angebotene Spektrum reicht von Themen

wie „Totes Holz – Neues Leben“ über „Die Honig -

biene“ bis hin zu „Wildkatze, Luchs und Co“.

Spezielle Angebote für Kindergärten und

Schulen

Ziel ist es vor allem Kinder an die Natur heranzufüh-

ren und sie zu motivieren, Verantwortung für diese zu

übernehmen. Die direkte Begegnung mit der leben-

digen Pflanzenwelt fördert positiv den emo tionalen

Bezug zu Fauna und Flora. Schulen und Kinder tages -

stätten können Natur pur in vielen Variationen und

Facetten zum Anfassen und Be grei fen erleben. Die

Themenpalette reicht von „Bäumen be gegnen und

kennen lernen“ über „Kompost und Lebewesen im

Boden“ und bis hin zu „Pflan zen ver mehrung“. Die

Vermittlung erfolgt praxisnah, er leb nisorientiert und

mit allen Sinnen. Zusätzlich bie tet das Wildparkteam

Fortbildungen für Lehre rinnen und Lehrer an. 

In der Waldschule, wo zehn breite und robuste

Sitzbänke aus Baumstämmen als Schulbänke die-

nen, können Lehrerinnen und Lehrer Biologie und

Naturkunde unterrichten. Hier sind die verschiede-

nen Wechselbeziehungen und Kreisläufe im Wald

sowie bedrohte europäische Vogelarten auf Tafeln

dargestellt. 

4.2 Das Haus der Naturpädagogik
Direkt am Eingang des Wildparks Rheingönheim

ge legen, bietet das Haus der Naturpädagogik mit

sei nem naturpädagogisch gestalteten Außen ge -

lände vielfältige naturbezogene Experimentier- und

Erfahrungsmöglichkeiten für Kinder im Kinder -

garten- und Grundschulalter. Hier soll der Gedanke,

schonend, bewusst und sorgfältig mit Natur umzu-

gehen, von Kindesbeinen an seinen Anfang neh-

men. 

Kinder bis zu zehn Jahren erhalten die Gelegenheit

zu spielerischem und erforschendem Erkunden,

sinn lichem Wahrnehmen, kreativem Gestalten, Ex -

pe rimentieren sowie meditativen Zugängen zu

Naturerfahrung.

Außerdem dient das Haus der Naturpädagogik als

Kompetenz- und Schulungszentrum für theoretische

und praktische naturpädagogische Arbeit. Päda -

gogInnen und Fachkräfte können sich thematisch

fort bilden und beraten lassen sowie ihre Angebote

und Projekte in den Räumlichkeiten des Hauses

selbst gestalten und durchführen.

Das Leistungsspektrum des Hauses der Natur -

pädagogik wird durch jahreszeitliche Feste und

zahlreiche Angebote für die Öffentlichkeit komplet-

tiert.
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Haus der Naturpädagogik
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Das Haus der Naturpädagogik ist Teil des Projekts

„Natur Pur“, das im Rahmen der „Offensive Bil -

dung“ in Trägerschaft der Stadt Ludwigshafen

durch geführt und von BASF SE gefördert wurde. Ziel

der insgesamt sieben Projekte der „Offensive Bil -

dung“ war es, die frühkindliche Bildung in Kinder -

tages stätten zu fördern. Die innovativen Projekte

wurden im Jahr 2005 von der Stadt Ludwigshafen

am Rhein, dem Protestantischen Kirchenbezirk Lud -

wigs hafen und den katholischen Träger or ga ni sa ti o -

nen aus der Praxis heraus entwickelt. Sie wurden

trä gerübergreifend in allen 90 Ludwigshafener Kin -

der tagesstätten umgesetzt, von anerkannten Bil -

dungs experten begleitet und nachhaltig in den

päda gogischen Alltag implementiert. Unterstützt

wur den die Projekte durch die BASF SE. 

Das pädagogische Konzept für die Arbeit in den

Kin dertagesstätten und im Haus der Naturpäda go -

gik wurde gemeinsam von Mitarbeiterinnen und

Mit ar bei tern der Fachhochschule Koblenz und der

Stadt Ludwigshafen entwickelt. 

Projekt „Natur pur“

Mit diesem Projekt wurde das naturpädagogische

An ge bot in den Kindertagesstätten gefördert. Kinder

er hielten vielfältige Möglichkeiten, um ganzheitliche

und vielseitige Erfahrungen in und mit der Na tur zu

gewinnen, so dass sie eine Beziehung zur Natur

her stellen sowie Zusammenhänge erfahren und be -

grei fen können. Bestandteil dieses Projekts war des-

halb die Gestaltung von naturnahen Spielbereichen

in den Kitas. Hierzu wurden Geländeflächen im Au -

ßen bereich der Kitas naturnah modelliert, indem

zum Beispiel Erdhügel aufgeschüttet, Kletter mög -

lich keiten geschaffen oder ein Bachlauf angelegt

wur  den. Die Umgestaltung der Außengelände er -

folgte auf der Basis einer Ideensammlung der je -

wei ligen Kita. Im Rahmen eines Workshops mit den

be auf tragten Planungsbüros wurde anschließend

die Ausführung er ar beitet. Wo möglich wurden El -

tern in die praktische Umsetzung einbezogen.

Die pädagogischen Fachkräfte wurden im naturpä-

dagogischen Bildungsansatz geschult, erwarben

Kennt nisse in der naturpädagogischen Projektarbeit

und wurden in der weiteren Umsetzungsphase pä -

da gogisch begleitet. Das Projekt lief im Dezember

2009 aus. Insgesamt haben gut zwei Drittel aller

Ludwigshafener Kindertagesstätten erfolgreich an

„Natur pur“ teilgenommen. 

Weitere Informationen zum Haus der Natur päda go -

gik, zum Projekt „Natur pur“ und zur „Offensive Bil -

dung“ finden sich im Internet unter www.lud wigs -

hafen.de und www.offensive-bildung.de.

4.3 Das Freilandklassenzimmer am
Müllheizkraftwerk

Einen weiteren wichtigen Beitrag zur Umwelt er zie -

hung leistet seit 2000 dieser Außerschulische Lern -

ort am Müllheizkraftwerk der GML Abfallwirt schafts -

gesellschaft mbH. Das Klassenzimmer, ein schöner

Holz bau, liegt inmitten einer „grünen Oase“ mit

Kinder der Integrativen Kita Oggersheim machen beim
Gießen frischer Setzlinge Erfahrungen, wie Pflanzen
wachsen und gepflegt werden
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Gar tenteich und verschiedenen Lernstationen.

Hand lungs- und erlebnisorientierte Unterrichtskon -

zepte zur Vermittlung umweltverträglicher Ansätze

in der Abfallwirtschaft sorgen für Anschaulichkeit

und Praxisnähe. 

Angeboten werden drei- bis vierstündige Exkur si o -

nen für Vorschulkinder und Schulklassen aller

Alters stufen und Schularten. Die Unterrichts ein -

heiten beinhalten die Themen Abfalltrennung und

Abfallverbrennung, Recycling, Kompostierung,

Schad stoffe in Luft, Wasser und Boden sowie Ab fall -

ver meidung. Ab Klassenstufe 4 kann auch der The -

men schwerpunkt „Energie“ vereinbart werden, bei

dem im Anschluss an die Führung durch die Müll -

ver brennungsanlage die Aspekte Strom- und Fern -

wär meerzeugung, Energieverbrauch, Energie res -

sour cen und Energiesparmöglichkeiten vertieft wer-

den.

Ein großer Anziehungspunkt ist das Terrarium mit

tropischen Rieseninsekten. Kinder erforschen hier,

was sie von der Natur über perfektes Recycling ler-

nen können. 

Die Einrichtung des als SchUR-Station (Schulnahe

Umwelterziehungseinrichtungen in Rheinland-Pfalz)

ausgewiesenen außerschulischen Lernorts wurde

durch das Ministerium für Umwelt und Fors ten in

Rheinland-Pfalz mitfinanziert. Träger ist die GML

Ab fallwirtschaftsgesellschaft mbH und damit die ihr

verbundenen acht Kommunen Ludwigshafen, Rhein-

210 Umweltbericht 2009

Das Freilandklassenzimmer am Müllheizkraftwerk

Bei gutem Wetter findet der Unterricht im Freien statt
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Pfalz-Kreis, Frankenthal, Worms, Neustadt, Bad

Dürk heim, Speyer und Alzey-Worms. Personell un -

ter stützt wird das Freilandklassenzimmer durch eine

Mitarbeiterin des städtischen Wildparks Rhein gön -

heim. Rund 130 Gruppen besuchen das Freiland -

klas senzimmer am Müllheizkraftwerk pro Jahr. 

4.4 Angebot des Umweltdienst leis -
tungs zentrums

4.4.1 Umwelterziehung für Kinder und

Jugendliche

Zur Unterstützung der Umwelterziehung an Schulen

und Kindertagesstätten bieten die Mitarbeiterinnen

des Umweltdienstleistungszentrums:

• Führungen auf den städtischen Wertstoffhöfen

und bei der Stadtreinigung

• Unterrichtseinheiten wie „Umweltfreundliche

Wasch- und Reinigungsmittel“ für Haus wirt -

schafts schülerinnen und -schüler, Mitarbeit bei

Aktionswochen

• Fachliche Beratung und Unterstützung zum Bei -

spiel bei der Einführung der Abfalltrennung 

• Begleitung von Abfall- und Umweltprojekten in

Kindertagesstätten und Schulen

Ausleihe von Umwelterziehungsmodulen an

Kinder- und Jugendeinrichtungen

Das Umweltdienstleistungszentrum hat verschiedene

Umwelterziehungsmodule erstellt beziehungsweise

angeschafft, welche von Schulen, Kinder tages stät -

ten sowie Vereinen und Verbänden kostenlos ausge-

liehen werden können. Hierzu zählen:

Müllexpertenkisten 

Die von der Pädagogischen Hochschule Heidelberg

ent wickelte Unterrichtseinheit wurde in Zu sam men -

arbeit mit dem Umweltdienstleistungszentrum ge -

zielt auf das Abfallwirtschaftskonzept und die Ab -

fall trennung in der Stadt Ludwigshafen abge-

stimmt. Diese so genannte „Müllexperten aus bil -

dung“ soll allen Schulen zur Unterstützung und Er -

gän zung der Umwelterziehung dienen. Schüle rin -

nen und Schüler der dritten bis sechsten Klassen -

stufe verfolgen dabei zum Beispiel den Weg ihrer

Am Beispiel der Gespenstschrecke lernen Kinder
Stoffkreisläufe kennen

Mit der Müllexpertenkiste wird die Abfalltrennung in
Ludwigshafen spielerisch erlernt
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Bio abfälle auf dem Spielplan und lernen so spie-

lend die Stoffkreisläufe biologisch abbaubarer Ab -

fäl le und die Schadstoffproblematik kennen. Müll -

ver meidung und Recyclingmöglichkeiten sind wei-

tere Lernthemen. Das unterrichtsbezogene Material

liegt in den so genannten „Müllexpertenkisten“ für

die 3. und 4. Klas sen stufe sowie für die 5. und 6.

Klassenstufe vor. 

Kompostwurmkiste 

Die Kompostwurmkiste stellt einen praktischen

Ansatz der Umweltpädagogik dar. Mit ihrer Hilfe

kann Kindern die natürlichen Abbauvorgänge bei

der Kompostierung von organischen Abfällen, wie

Speise-, Obst- und Gemüsereste, näher gebracht

werden. So können auch Kindergärten, die keine

Mög lichkeit zur Kompostierung im Garten haben,

auf eine richtige Abfalltrennung durch die Kinder

hinwirken. Denn anhand der Kompostwürmer in der

Kiste wird sehr anschaulich, was alles in den Kom -

post beziehungsweise die Biotonne darf – nämlich

nur das was der Wurm frisst! 

Zum genauen Betrachten der Tiere stehen Becher -

lu pen zur Verfügung. Zusätzlich können zwei Ste -

reo mikroskope ausgeliehen werden. Unter 10- bis

35-facher Vergrößerung werden Kompostbewohner

aber auch Bodentiere aus dem Garten zu eindrucks-

vollen „Monstern“. Die Geräte sind einfach zu be -

dienen, stabil und schon mit den Kleinsten einsetz-

bar.

Papierschöpfkiste

Am „Abfall“ Altpapier lässt sich der Kreislauf- und

Recyclinggedanke in der Abfallwirtschaft sehr gut

darstellen. Schulen und Kindergärten erhalten die

Gelegenheit selbst aus Altpapier „Recyclingpapier“

herzustellen. Die Kiste enthält alle nötigen Uten -

silien fürs Papierschöpfen und bietet vielerlei weite-

re kreative Ideen zum Basteln mit Altpapier. 

Kinder-Umweltkiste

Diese Kiste enthält eine Zusammenstellung von

Sach-, Bilder- und Vorlesebüchern, Spielen, Musik -

kas setten und Videos zu den Themen Natur und

Umwelt. Das Material ist besonders für einen ersten

Einstieg ins Thema Umwelt für das Vorschulalter

geeignet.

212 Umweltbericht 2009

Beim Papierschöpfen können Kinder aus Altpapier
„Recyclingpapier“ herstellen

Die Kinder-Umweltkiste ist ein erster Start für
Vorschulkinder ins Umweltthema
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Naturerlebnisrucksäcke

Alles für einen interessanten und erlebnisorientier-

ten Ausflug in die Natur beinhalten die zwei Natur -

er lebnisrucksäcke. Jeweils für eine Gruppenstärke

von 15 Kindern ausgestattet, finden LehrerInnen,

Er zieherInnen und andere BetreuerInnen in diesen

Mo dulen Materialien für erlebnisreiche Exkur sio -

nen: Neben einer Kartei mit Aktivitäten und Spielen

finden sich Bestimmungsbücher, Becherlupen,

Fern glas und vieles mehr um den Pflanzen und Tie -

ren auf die Spur zu kommen. Auch für das Erleben

mit allen Sinnen sind Augenbinden, Riechdöschen

usw. mit dabei. Einige Bücher und Vorschläge zur

Vor- und Nachbereitung runden das Angebot ab. 

Energie-Mobil 

Das Energie-Mobil soll einer attraktiven Umwelt er -

zie hung im Physik-, Erdkunde- und Chemie unter -

richt dienen. Auch für Projekttage kann es einen

interessanten Beitrag in Sachen Energie sparen und

Nutzung von Sonnenenergie leisten. Bei dem

Energie-Mobil handelt es sich um einen Anhänger,

der von einem Pkw mit Anhängerkupplung gezogen

werden kann und verschiedene Bestandteile ent-

hält: Auf dem Energiefahrrad können Kinder durch

ihre eigene Muskelkraft den abstrakten Begriff

Energie er„fahren“ und dabei erleben, wie ungleich

anstrengend es ist, wenn mittels Strom Wärme er -

zeugt wird: So muss man schon mal 20 Minuten

lang strampeln, um Wasser zum Kochen zu bringen.

Wie die kostenlose Energie der Sonne genutzt wer-

den kann, zeigt die Stromgewinnung durch die

mobile Solarstromanlage und das Kochen auf dem

Solarkocher. 

Unter dem Motto „Bewegung durch die Son ne“

kann mit Solarmotoren kreativ gebastelt werden.

Anhand des Thermostatventils wird der Wärme -

regulierungsmechanismus einer Zen tral hei zung

erlebnisorientiert veranschaulicht. Als Infor ma -

tionsabrundung erklärt die aus zehn Tafeln be ste -

hende Ausstellung „Klimaänderung: Fakten & Prog -

nosen“ die möglichen Folgen der Erderwär mung

und gibt Tipps zum Klimaschutz.

Stromsparkoffer

Der handliche Koffer stellt eine Ergänzung des

Energie-Mobils dar, die jedoch separat ausgeliehen

werden kann. Das Modul soll Kinder, Jugendliche

Das Energiemobil – ein Autoanhänger mit erlebnis -
reichem Inhalt

Einer der Naturerlebnisrucksäcke
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und Erwachsene für den unterschiedlichen Strom -

ver brauch von Geräten in Schule, Haushalt und

Büro sensibilisieren. Der Koffer beinhaltet 2 Strom -

messgeräte sowie 5 Vorschaltgeräte, die sich vor

Monitor, Kopierer, Faxgerät, Stereoanlage und Fern -

seher schalten lassen und diese bei Leerlauf auto-

ma tisch abschalten. Dem Stromfresser Standby

kann man hier anschaulich auf die Schliche kom-

men.

Zu den verschiedenen Unterrichtsmodulen gibt es

jeweils Handreichungen, die ein schnelles

Einarbeiten durch die Lehrer/-innen bzw. die

Erzieher/-innen gewährleisten.

Umweltfreundlicher Schulranzen

Seit 2009 können Kindergärten einen umwelt-

freundlichen Schulranzen ausleihen. Dieser kann

bei der Vorbereitung der Vorschulkinder auf die

Schule eingesetzt werden. Im Rahmen von Eltern -

abenden etwa werden hier Anregungen zum um -

welt freundlichen Einkauf von Schulmaterialien

gegeben. Die Eltern erhalten zusätzlich die Bro -

schüre zur umweltfreundlichen Schultasche „Auf

den Inhalt kommt es an!“ (vergleiche auch Unter -

kapitel 3.2).

Zu den verschiedenen Unterrichtsmodulen gibt es

je weils Handreichungen, die ein schnelles Ein ar bei -

ten durch die Ausleihenden gewährleisten. Zu sätz -

lich erstellt das Umweltdienstleistungszentrum in

Zu sammenarbeit mit verschiedenen Sponsoren wei-

teres Lehrmaterial, welches teilweise auch in größe-

rer Auflage an Schulen oder Kindertagesstätten ver-

teilt wird.

4.4.2 Umweltbildung

Zielsetzung der Umweltbildung liegt nicht nur in

der Information der Bevölkerung über umweltrele-

vante Themen. Es sollen auch Anregungen zu um -

welt freundlichem Handeln gegeben und alltagsbe-

zogene Handlungsorientierungen vermittelt wer-

den. Daher halten die Mitarbeiterinnen des Um -

welt dienstleistungszentrums aber auch Angehörige

anderer Bereiche Vorträge bei verschiedenen Ziel -

grup pen, organisieren Ausstellungen oder Semi -

nare. 

In enger Zusammenarbeit mit dem Dezernat 5 (So -

zi ales, Integration und Sport) und dem Bund-Län -

der Programm „Soziale Stadt“ finden Veranstal tun -

gen und Aktionen in den Bürgertreffs und Quartie -

ren sowie bei diversen Bildungsträgern wie TÜV und

Volkshochschule statt. 

Auch die Migranten stellen eine weitere wichtige

Ziel gruppe der Abfallberatung dar. Hier stehen

mangelnde Kenntnisse zum umweltfreundlichen

Ver halten und zur Abfalltrennung im Vordergrund.

Diese rühren zumeist von Sprach- und Verständnis -

pro blemen her. Hier versucht das Umwelt dienst leis -

tungs zentrum Abhilfe zu schaffen und bietet Vor -

träge und Unterstützung an, wie etwa im Rahmen

des Mama Projektes. Diese Sprachkurse werden

durch die Volkshochschule an Kindertagesstätten
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Den Umweltfreundlichen Schulranzen können
Kindergärten und Eltern ausleihen
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für Mütter angeboten. Ziel ist die Integration und

das Erlernen der deutschen Sprache durch lebens-

nahe Abfall- und Umweltthemen. Weitere nieder-

schwellige Angebote stellen der Internationale

Frauentreff und das Frauenfrühstück in den Quar -

tieren dar.

Im Laufe eines längeren Zeitraumes entstand der

Wunsch, einen weiteren Zugang zu dieser Ziel grup -

pe zu finden. Die Lösung war das „Projekt Mo -

schee  aktion“, das in der Mevlana- und der Alemi-

Mo schee stattfand. Hier fanden Umweltthemen Ein -

gang ins Freitagsgebet, außerdem entwarf der Imam

Flyer mit Predigttexten und entsprechenden Suren

des Korans, die von den Gläubigen mit nach Hause

ge nommen werden konnten. Die Moscheevereine

und die Imame unterstützten diese Idee, so dass

eine eigens konzipierte Ausstellung mit großforma-

tigen Tafeln und Informationsmaterialen an den

Aktions tagen in den Moscheen gezeigt werden

konnte. 

Großes Gewicht wird auf Multiplikatorenschu lun -

gen von Lehrerinnen und Lehrern sowie Erziehe rin -

nen und Erziehern gelegt. Unter dem Motto „Fun

und Action rund um die Umwelt“ wurden ein- bis

anderthalbtägige praxisnahe Seminare für Erziehe -

rin nen und Erzieher angeboten, mit den Themen

„Natur- und Umweltpädagogik“ sowie „Abfall und

Energie“. Auch innerhalb des Städtenetzes Kauka -

sus werden Multiplikatorenseminare in der aser-

baidschanischen Partnerstadt Sumgait angeboten

(vergleiche Unterkapitel 5).

Weiterhin finden Veranstaltungen zum Thema

energetische Sanierung statt, wie etwa im Herbst

2009 unter dem Motto „Unser Ener saniert clever –

Ein Wegweiser zum erfolgreichen Sanieren“. Die

Teil nehmerinnen und Teilnehmer lernten anhand

von Vorträgen und Best-Practise-Beispielen wie man

erfolgreich saniert. Das kostenlose Angebot fan d im

Rahmen der Unser-Ener-Tage des Landes Rhein -

land-Pfalz statt und wurde von Stadtverwaltung und

Architektenkammer Rheinland-Pfalz durchgeführt. 

Gefördert durch das rheinland-pfälzische Ministe -

rium für Umwelt, Forsten und Verbraucherschutz

konnte die Stadt Ludwigshafen in Zusammenarbeit

mit der Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz 2008

ein Seminar zum Thema Altbausanierung anbieten.

Das Angebot stieß auf großes Interesse und soll

wiederholt werden. 

4.4.3 Umweltschutzpreis 

Um den Gedanken an eigenes umweltverträgliches

Handeln in die Bevölkerung zu tragen, vergibt die

Stadt Ludwigshafen seit 1987 mittlerweile alle zwei

Jahre den Umweltschutzpreis. Er dient der Aus zeich -

nung für besonderes Engagement in Sachen Um -

welt- und Naturschutz in Ludwigshafen. Bewerben
Bericht in türkischer Zeitung über das Moscheeprojekt
in Ludwigshafen
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können sich sowohl Schulen, Klassen, Umwelt-AG`s,

Kindertagesstätten, Gruppen, Vereine als auch

Einzelpersonen. Die Preisverleihung erfolgt jeweils

am „Tag der Umwelt“ am 5. Juni. Sie würdigt die

An strengungen der Teilnehmenden und motiviert

diese sich weiter für die Umwelt einzusetzen. Insge -

samt werden derzeit 2.800 Euro Preisgeld verge-

ben. In den letzten Jahren hat der Marketing-Verein

e.V. den Umweltschutzpreis mit 1000 Euro unter-

stützt.

Die Themenpalette der eingereichten Beiträge

reicht von Müllsammelaktionen, Umwelttheater stü -

cken über Renaturierungsprojekte und das Bauen

von Nistkästen bis hin zur Anlage von naturnahen

Au ßengeländen oder Spielplätzen. Ein solcher Wett -

be werb setzt viele nachahmungswürdige Ideen frei

und regt an, noch intensiver über einen schonen-

den Umgang mit unserer Umwelt nachzudenken.

4.5 Energieeinsparcontracting an
Schulen

Die Stadt Ludwigshafen begleitet das Energie ein -

spar con trac ting an Schulen durch die Bereiche Ge -

bäu de mana ge ment und Umwelt. Dieses Klima -

schutz projekt an 34 Ludwigshafener Schulen knüpft

seit 2002 thema tisch an das Modellprojekt „Ener -

gie sparen an Lud wigshafener Schulen“ (1997 bis

2000) an und beschäftigt sich schwerpunktmäßig

mit Energieeinsparungen im Wärmebereich. Hinter -

grund ist das Energieeinsparcontracting der TWL, in

das insgesamt 34 Schulen eingebunden sind (ver-

gleiche auch Kapitel III Klimaschutz). 

Heizungen und Warmwasser-Erzeugungsanlagen

die ser Schulen werden von den TWL in einem Zeit -

raum von 20 Jahren auf den neuesten Stand ge -

bracht, ohne dass die Stadt dafür in die eigene

Tasche greifen muss. Die Schulen werden dabei pä -

da gogisch vom IFEU-Institut Heidelberg, das über
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Die Preisträgerinnen und Preisträger beim Umweltschutzpreis 2009
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lang jährige Erfahrungen in diesem Bereich verfügt,

be gleitet. Ein Prämiensystem schafft Anreize, die

Klima schutzarbeit fortzuführen und zu intensivieren.

Über ein Punktesystem werden einzelne Aktivitäten

be wertet und auf dieser Grundlage ein Geldbetrag

be rechnet, den die Schule zur Unterstützung erhält.

Ziel des Projekts ist es, den Komfort in Ludwigs -

hafener Schulen zu steigern, die Umwelt zu schützen,

Energiekosten zu senken und ein Bewusstsein für den

sinnvollen Umgang mit Energie zu schaffen. 

5 Internationales Engagement
der Ludwigshafener Umwelt -
experten 

5.1 Das Städtenetz Kaukasus

Die seit über 32 Jahren zwischen den Städten Lud -

wigs hafen und Sumgait (Aserbaidschan) bestehen-

de Städtepartnerschaft hat in den letzten sieben

Jahren eine neue Dimension erhalten: Sie wurde zu

einer intensiven Zusammenarbeit insbesondere in

den Themenfeldern Umwelt, Ver- und Entsorgung

sowie Jugend und Soziales.

Diese Zusammenarbeit ist

ein gebunden in das „Städ te -

netz Kaukasus“, das durch

die Gesellschaft für Techni -

sche Zusammenarbeit (GTZ)

be gleitet und aus Mitteln des deutschen Bundes -

minis teriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit

und Entwicklung (BMZ) finanziert wird. In bisher

ein maliger Weise sind in diesem Städtenetz Städte

aus den Ländern Aserbaidschan, Georgien und in

einer so genannten Projektpartnerschaft Armenien,

sowie deren deutsche Partnerstädte verbunden. 

Viermal zwei Partnerstädte treffen zusammen und

ver folgen gemeinsam das Ziel, die lokalen Struk tu -

ren in den kaukasischen Städten zu unterstützen.

Diese Städte sind Biberach an der Riss und Telavi

(Georgien), Saarbrücken mit Tiflis (Georgien), Lud -

wigs hafen und Sumgait sowie in besagter Projekt -

part nerschaft Leipzig und Vanazdor (Armenien).

Die Projektidee: deutsches kommunales Know-how

und bereits existierende langjährige Partner schaf -

ten zwischen deutschen und kaukasischen Städten

sollen erstmalig mit entwicklungspolitischen Zielen

verbunden werden. Ziel der gemeinsamen Arbeit ist

die Verbesserung der Lebensbedingungen in den

kaukasischen Städten, die in den letzten Jahren auf-

grund des gesellschaftlichen Umbruchs mit einer

Reihe von Problemen konfrontiert werden. 

Die Stadtverwaltungen der deutschen Städte stellen

ihre MitarbeiterInnen für die Beratungseinsätze

frei, die GTZ übernimmt die Reisekosten und die

Unter bringung.
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Die Zusammenarbeit stellt vor allem eine Hilfe zur

Selbsthilfe dar und besteht dabei im Wesentlichen

aus Wissenstransfer. Bei gegenseitigen Besuchen

tauschen sich die Experten der Partnerstädte mehr-

mals im Jahr aus. Deutsche Experten leiten Semi -

nare und Workshops. Bei städtenetzübergreifenden

Fachinformationsreisen lernen die Teilnehmer aus

allen vier kaukasischen Partnerstädten Best-

Practise-Beispiele aus Deutschland kennen.

Neben den Umweltprojekten werden innerhalb des

Städ tenetzes Kaukasus beziehungsweise der Part -

ner schaft Ludwigshafen/Sumgait zahlreiche soziale

Pro jekte in Sumgait bearbeitet, wie etwa die Ein -

rich tung eines Kindernottelefons oder die Durch -

füh rung von Diabetikerschulungen, auf die im Rah -

men dieses Umweltberichtes jedoch nicht einge-

gan gen werden kann.

5.2 Umweltprobleme in der Partner -
stadt Sumgait 

Ludwigshafens Partnerstadt Sumgait hat als ehema-

liger großer Chemiestandort mit massiven Umwelt -

pro blemen zu kämpfen. Direkt am kaspischen Meer

ge legen, gilt die Stadt mit ihren 263.000 Ein woh -

nern als einer der kontaminiertesten Standorte der

Welt. 

In der erst 1949 gegründeten Stadt, die etwa 30

Kilo meter entfernt von der aserischen Hauptstadt

Baku liegt, wurden und werden unter anderem syn-

thetisches Gummi, Aluminium, Reinigungsmittel

und Pestizide produziert. Auf Wunsch der Stadt

Sum gait wurden daher neben der Verbesserung der

Was server- und -entsorgung, die Themen Altlasten,

Um welterziehung und Abfallwirtschaft als Schwer -

punkte der Zusammenarbeit im Bereich Umwelt

innerhalb des Städtenetzes Kaukasus festgelegt. 

5.3 Umweltprojekte in Sumgait 

5.3.1 Altlastenkataster

Die Stadt Sumgait hat aufgrund ihrer Historie als

Chemie standort mit erheblichen Altlastenpro ble -

men zu kämpfen. Gerade im Bereich Altlasten und

Um weltmanagement kann Beratungspartner Lud -

wigs hafen als der weltweit größte Chemiestandort

218 Umweltbericht 2009

Wilde Müllablagerungen an Sumgaits Küste

Veraltete Kläranlage in Sumgait
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Ex pertise aufweisen (vergleiche Kapitel IX Altlasten

und Bodenschutz).

Nach Zusammenbruch der Sowjetunion wurden in

Sum gait zahlreiche Produktionsanlagen außer Be -

trieb genommen, ein geordneter Rückbau der An la -

gen und eine Beseitigung der Abfälle und Betriebs -

stoffe haben nicht stattgefunden. 

Um die daraus möglicherweise resultierenden Um -

welt probleme zukünftig vermeiden beziehungs-

weise kontrollieren zu können, wurde auf Wunsch

der Stadt Sumgait als erster Schritt eine umfassende

und flächendeckende Erhebung der Altlasten flä -

chen durchgeführt. 

Bei der Erarbeitung dieses so genannten Altlasten -

katasters standen Fachleute der Stadt Ludwigshafen

beratend zur Seite. Im Rahmen von Schulungen und

Work shops wurde mit der Stadt Sumgait ein Kon -

zept für die GIS-basierte Katastererstellung erarbei-

tet. In intensiver Zusammenarbeit wurden unter

anderem unterschiedliche Datenquellen ausgewer-

tet und Ortsbegehungen sowie GPS-Kartierungen

durchgeführt.

Im November 2006 wurde das Kataster fertig ge -

stellt und an die Bauaufsicht der Stadt Sumgait

übergeben. Es stellt ein wichtiges Werkzeug für die

Stadt planung und zukünftige Flächenentwicklung

und Umnutzung im Stadtgebiet Sumgait dar. Die

Nut zung des Katasters soll in die Verwaltungs -

prozesse integriert werden, um zu verhindern, dass

kontaminierte Flächen zukünftig sensibel genutzt

werden und somit für die Bevölkerung Sumgaits

eine Gefährdung bedeuten. 

Die flächendeckende Erfassung der Altlastenflächen

ist ein erster Schritt für die Planung und Durch füh -

rung von Gefährdungsabschätzungen und Sanie -

rungs maßnahmen. Die erfassten Nutzungen bezie-

hungsweise die dokumentierte Zusammensetzung

der Abfallablagerungen ermöglicht eine Priorisie -

rung der Altlastenflächen hinsichtlich ihres Ge fähr -

dungspotentials und ist Voraussetzung für die Er -

stel lung eines geeigneten Untersuchungs- und

Sanie rungskonzeptes. Die Implementierung des Alt -

Luftbildauswertung für das Altlastenkataster Sumgait

Quecksilberschlämme auf dem Gelände einer alten
Chlorfabrik
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las tenkatasters wird in den nächsten zwei Jahren

durch einen CIM-Experten, das heißt einer vom BMZ

bezahlten Fachkraft, be treut. 

Im Juli 2009 reiste eine Sumgaiter Delegation nach

Ludwigshafen, um beim Bereich Umwelt innerhalb

des Themenfeldes Altlasten zu hospitieren (verglei-

che auch Kapitel IX Altlasten)

5.3.2 Abfallwirtschaft

Ein weiteres Ziel ist die Optimierung der Abfall wirt -

schaft in Sumgait. Früher wurden die Abfälle zwar

ent sorgt, aber nur unsystematisch. Die Sammlung

er folgte über alte russische Blechbehälter ohne

Deckel, der Müll wurde oft von Hand auf die Müll -

fahr zeuge geschaufelt. 

Sumgait und Ludwigshafen vereinbarten, die Pro -

ble me gemeinsam anzupacken: Im Zuge des Pro jek -

tes gelang es, die Abfallentsorgung nach internatio-

nalen Standards neu auszurichten.

Es wurde ein Abfallwirtschaftskonzept erstellt, das

auf den Erkenntnissen einer vorangegangenen Ab -

fall analyse aufbaut. Die Modernisierung der Ab fall -

entsorgung erfolgte in enger Zusammenarbeit mit

dem deutsch-aserischen Entsorgungsunternehmen

ADES, das inzwischen kommunalisiert wurde. 

Die veralteten russischen Müll-Lastwagen wurden

im Laufe der Kooperation durch ausgemusterte

kom munale Müllfahrzeuge aus Ludwigshafen und

anderen deutschen Städten ersetzt, die ab 2003

sukzessive von ADES gekauft und zum Teil vom

Firmenchef selbst nach Sumgait gefahren wurden.

Neue Müllbehälter aus Metall und Plastik wurden

auf gestellt, die größere Mengen fassen und mit Ab -

de ckungen versehen sind.

ADES-Mitarbeiter kommen regelmäßig zu Schu lun -

gen nach Ludwigshafen, vor allem um das Handling

und das Reparieren der deutschen Fahrzeuge zu ler-

nen. Außerdem wurden Fachinformationsreisen,

Kon gresse und ein Abfallberatungsseminar, jeweils

mit Teilnehmern aus den kaukasischen Netz werk -

städten durchgeführt. Auch in anderen Städten des

Netz werkes ist Abfallwirtschaft ein Hauptthema, so
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Sumgaiter Delegation besichtigt das Altlasten -
sanierungsprojekt Westend im Juli 2009

Ausgemusterte kommunale Müllfahrzeuge aus Lud -
wigs hafen verbessern in Sumgait die Abfallentsorgung
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dass das Pro jekt stärker im Netzwerk verankert

wurde. 

5.3.3 Umwelterziehung und Umweltbildung

Sumgait zählt als „Chemiestadt“ zu den belastetes -

ten Städten der Welt. Als eine der Ursachen hat

Sumgait das mangelnde Umweltbewusstsein in der

Gesellschaft erkannt und möchte dieses nun verbes -

sern. Damit soll langfristig eine Verbesserung der

Um weltsituation und damit der Lebensqualität er -

reicht werden. Daher bat Sumgait um Unter stüt -

zung bei der Verbesserung der Umwelterziehung

und Umweltbildung. 

Eine gemeinsame Problemanalyse offenbarte, dass

vor allem moderne Methoden der Umwelterziehung

un bekannt sind. Diese wurden

und werden in praxis orientierten

Seminaren und Workshops von

Lud wigs hafener Experten vermit -

telt. Die Zielgruppe setzt sich da -

bei aus LehrerInnen, ErzieherIn -

nen und Mit gliedern von Ver -

waltung und NGOs (Non Go vern -

mental Organisations = Nicht re -

gie rungs orga nisationen) zusam-

men. Bereits im ersten Seminar

2004 gründete sich die Sum -

gaiter Arbeitsgruppe Umwelter -

zie hung, die schul- und einrich-

tungsübergeifend arbeitet. Gemeinsam konnten so

genannte Umwelterziehungsmodule nach Ludwigs -

ha fe ner Vorbild (vergleiche Unter kapitel 4.4.1)

erstellt werden. Diese wurden jedoch nicht einfach

nach deutschem Muster ko piert, sondern individuell

für die Sumgaiter Belange konzipiert, wie etwa das

Wasser/Boden-Mo dul, was sich mit der Gefährdung

der Ressourcen Wasser und Boden in Sumgait aus-

einandersetzt.

Internationale Abfallwirtschaftskonferenz 2009 im Ludwigshafener Rathaus

…und PraxisUmwelterziehungsseminare: Theorie…. 
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Innerhalb einer Fachinformationsreise 2005 konn-

ten sich Teilnehmer aus den Kaukasusstädten Sum -

gait, Tiflis und Telavi einen Überblick über die viel-

fältigen Umwelterziehungsansätze in Deutschland

ver schaffen. Vorteilhaft ist dabei, dass sich viele

deutsche Ansätze und Ideen mit wenig Aufwand und

geringen finanziellen Mitteln in den Partnerländern

umsetzen lassen.

Die gemeinsam herausgegebe-

ne deutsch-aserische Um welt -

zeit schrift „Ecopark“ soll Sum -

gaiter und Lud  wigshafener Bür -

gerinnen und Bürger über die

Um welt situ ation in den jeweili-

gen Städten informieren und

die verschiedenen Umweltprojekte innerhalb des

Städtenetzes vorstellen.

Im Zuge einer von Ludwigshafener Experten vermit -

tel ten und betreuten Diplomarbeit wurde ein inhalt-

liches und städtebauliches Konzept für eine außer-

schulische Umweltbildungseinrichtung in Sumgait

erarbeitet. Aus Kostengründen wurde für die Um set -

zung des Konzeptes eine modulare, das heißt stu-

fenweise Bauweise gewählt. Derzeit wird ein Spon -

sor für das Projekt gesucht. 

Auch die anderen am Städtenetz beteiligten kauka-

sischen Städte sehen mittlerweile mangelndes Um -

welt bewusstsein in der Gesellschaft als die grundle-

gende Ursache vieler Umweltprobleme. Daher wer-

den auch hier die Themen Umwelterziehung und

Abfallberatung in Zukunft stärker in die Beratungs -

tätigkeit einfließen.

5.3.4 Wasserversorgung und Abwasser -

entsorgung

Da die Wasserver- und Abwasserentsorgung in Sum -

gait nur unzureichend gesichert ist, wurde auch die-

ses Themenfeld im Rahmen des Städtenetzes Kau -

kasus auf die Agenda gesetzt. Das zentrale Problem

stellt die Unterdimensionierung der Wasserver- und

entsorgungssysteme dar, die wegen des enormen

Wachstums der Stadt eintrat. Dieses unzureichende

Kanalisationssystem, verbunden mit alten Leitun -

gen, die oft gar nicht erfasst sind, machen die Auf -

stel lung eines Generalentwässerungsplans nötig.

Da bei werden die Mitarbeiter des Sumgaiter Was -

ser- und Abwasserbetriebes von den Kollegen der
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Umweltpädagogen aus dem Kaukasus besichtigen das
Ludwigshafener Müllheizkraftwerk

Erste Schulung zum Thema Wasserver- und Abwasser -
entsorgung im Jahr 2004
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Ludwigshafener Stadtentwässerung unterstützt und

beraten. Auf zahlreichen Schulungen vermitteln sie

den Sumgaiter Kollegen ihr Wissen mit Hilfe von

Vor trägen, Präsentationen, Diskussionen und Film -

vor führungen. Auch die Praxis kommt nicht zu kurz,

wie etwa bei der Unterweisung des Betriebs per so -

nals an Kanalreinigungsfahrzeugen, die der Stadt -

rat von Sumgait und ein in Sumgait ansässiges Ent -

sor gungsunternehmen in Deutschland gekauft

haben.

Ziel dieser Schulungen ist es, den Teilnehmern

einen umfassenden Überblick über den Stand der

Tech nik in der Leitungsinstandhaltung in Deutsch -

land zu geben, moderne Geräte und Arbeits tech ni -

ken vorzustellen und einen Ausblick auf die weitere

technologische Entwicklung in diesem Bereich zu

bieten. Neben den rein technischen Themen wurde

in einem Themenblock „Management für Techniker“

den Teilnehmern gezeigt, welche Bedeutung die

Berücksichtigung wirtschaftlicher Belange bei ihrer

Tätigkeit hat und welche Möglichkeiten es gibt den

wirtschaftlichen Erfolg eines Betriebes zu bestim-

men und positiv zu beeinflussen.

Praktische Schulung am Kanalspülfahrzeug in Sumgait
durch einen Mitarbeiter der Ludwigshafener Stadtent -
wässerung
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6 Abkürzungsverzeichnis

ADES deutsch-aserisches Entsorgungs-

unternehmen 

BASF SE Badische Anilin- & Soda-Fabrik 

Societas Europaea (Europäische 

Gesellschaftsform) 

BMZ Bundesministerium für wirtschaft-

liche Zusammenarbeit und 

Entwicklung

CIM Centrum für internationale 

Integration und Entwicklung

IFEU Institut für Energie- und Umwelt-

forschung Heidelberg GmbH

GIS Geoinformationssystem

GML Gemeinnützige Müllheizkraft-

werksgesellschaft Ludwigs-

hafen mbH

GPS Global Positioning System

GTZ Gesellschaft für technische 

Zusammenarbeit

KrW-/AbfG Kreislaufwirtschafts- und 

Abfallgesetz

NGOs Non Governmental Organisations 

= Nichtregierungsorganisationen 

SchUR-Station Schulnahe Umwelterziehungsein-

richtungen in Rheinland-Pfalz

TWL Technische Werke Ludwigshafen

UIG Umweltinformationsgesetz

usw. und so weiter

WBL Wirtschaftsbetrieb Ludwigshafen

7 Literatur/Quellen

- Abfallwirtschaftssatzung der Stadt

Ludwigshafen

Satzung über die Vermeidung, Verwertung und

sonstige Entsorgung von Abfällen in der Stadt

Ludwigshafen am Rhein vom 22.10.1993, zuletzt

geändert durch Satzung vom 10.11.2003

- BASF SE, 

www.standort-ludwigshafen.basf.de, 2009

- Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz (KrW-

/AbfG) 

vom 27. September 1994 in der Fassung vom

19. Juli 2007

- Offensive Bildung,

www.offensive-bildung.de, 2009
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